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Her Krieg als Förderer
weiblicher Schönheit

Nach der Daily Maik gibt es heute in England
ungleich mehr ſchöne Frauen als früher Man braucht
nur an irgendeinem Kreuzungspunkt der Londoner Straßen
züge Aufſtellung zu nehmen um ſich mit eigenen Augen
davon zu überzeugen daß unter 50 vorübergehenden Frauen
mindeſtens 50 ausgeſprochene Schönheiten ſind während
der Reft wenn auch nicht gerade als ſchön in jedem
Falle doch als anziehend bezeichnet werden muß

Für die apffällige Zunahme der weiblichen Schönheit
führt man die verſchiedenſten Grlinde ins Treffen Die
Hygieniker und Sportsleute führen die Erſcheinung dar
auf zurück daß die moderne Fran ſich vielmehr als die
Frau der früheren Generationen in freier Luft bewegt

Das inog bis zu einem gewiſſen Grade richtig ſein aber die
Schönheit tritt doch nicht ausſchließlich als Begleiterſcheinung
des körperlichen Wohlbefindens auf Die Statiſtiker wie
derum führen zur Erklärung der Erſcheinung das Geſetz
en demzuſolge hach einem Kriege regelmäßig welt
mehr Knaben als Mädchen geboren werden und das

auch günſtig auf die Entwicklung der weiblichen Schönheit
einwirft weil dieſe für die Erhaltung der Gattung in
dieſen Zeiten einen wichtigen eromatiſchen Anreiz bildet
Das wäre eine Erklärung die indeſſen nur für die neue
Genergtion nicht aber für die erwachſenen Frauen als
zutreffend gelten könnte Wie der Statiſtiker ſo bringt
auch der Bfychologe die jetzige Schönheitsblüte des weib
lichen Machwuchſfes mit dem Krieg in Zuſammenhang der
die Erregungszentren der weiblichen Natur bereicherte in
dem er ihr zugleich mit einer umfaſſenderen Lebensanſchau
ung nene Ansdrucksfeinheiten der Körperform verliehen
hat Anvere betrachten die Frage proſaiſcher und bemer
ken krocken daß die moderne Chemie der Frau zahlreiche
Mittel in die Hand gebe die ihr die Möglichkeit gewähren
die Mängel der Natur auszugleichen Vielleicht kommt man
der Sache aber am nächſten wenn man den Grund der weib
ltchen Verſchönerung in der ſtetig fortſchreitenden Loslöſung
aus der Fefſel der häuslichen Abgeſchloſſenheit und der im
mer ſtärker werdenden Antetlnahme der Frau an den in
tenſivſten Formen des Daſeinskampfes ſieht Sie muß heute
ja nichr nur mit den Männern ſondern auch mit den ei
genen Seſchlechtsgenoſſinnen in Wettbewerb treten Die
Erfahrung hat zur Genüge darüber belehrt welch mäch
tige Waffe die Schönheit im Daſeinskampf bildet Es iſt
deshalsd begreiflich daß die Frau Intereſſe daran hat dieſe
Kampfwaffe nach Möglichkeit zu verbeſſern

Wie ſich pierpont Morgan
überliſten ließ

Der vor einigen Jahren verſtorbene amerikaniſche Multi
aüllionär John Pierpont Morgan der nicht nur als Ge
ſchäftegenie ſondern und faſt noch mehr als uner
müdlicher Kunſtſammler bekannt iſt verabſcheute von Herzen
alle Reporter die den Verſuch machten ihn zu interviewen
Sie erhielten nämlich ſtets dieſelbe Antwort die in einem
Ton gegeben wurde der genügend grob war um zum
mindeſten die Schüchterneren unter ihnen abzuſchrecken

Wiſſen Sie nicht daß ich niemals ſchwatze Beläſtigen
Sie mich nicht Verſchwinden Sie

Ein Berichterſtatter neu im Fach erhielt eines
Tages diefelbe Antwort erwiderte aber freimütig

Aber Herr Morgan das große amerikaniſche Volk möchte
Zhre Anſicht über die finanzielle Kriſe wiſſen

Der Teufel ſoll das große amerikaniſche Volk holen
deauſte Borgan anDanke ſagte ter Berichterſtatter Daraus kann ich

dreid Syalten machenz

e h in der World mit größeine morgen r 0ken Ueberſchriften leſen können Morgans Gefühle gegen
in einer kummervollen Zeit Er ſagt Der Teufel ſoll

aniſche Volk holen Will er Witwen und Kin

S e her ommen Simein Herr, ſagte Morgan kommen Siezen Augenblig in mein Privatkontor Sie find ein aus
zezeichneter ZeitungsmannDer u erhielt ein regelrechtes und ergiebiges
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Deschanel in amert anicher Beſerchtrung Die wenig re
ſpektvolle Art mit der ſich die amerikan ſche Preſſe nachdem ſie
bisher nur die Pariſer Modetorheiten ausgiebig gegeißelt
hat e ne e iigs auch mit de Perſon des Pr ſidenten
Deschanel becchäftigt fällt den Pariſer Blättern all
mählich auf die Nerven Man verwe ſt mit ſchlechtverhehltem
Mißmut insbeſondere auf einen Artikel des Brooklyn Daily
Fagle der zum Ergötzen ſeiner Leſer eine an biſſigen Aus
fällen reiche Parallele zwiſchen Deschanel und Poincaré zelht
Paul Deschanel, heißt es da kleidet ſich mit der geſuchten

Eleganz eines Dandé was man von Poincaré wahrlich
nicht ſagen kann Deschanel iſt leibenswürdig Pol ncaré da
gegen brummig wie ein Bär Die Reden Deschanels geben ch
in der Form wenn auch nicht dem Jnhalt nach als Perlen
zu erkennen jene Poincarés ſind keine Perlen weder der Form
noch dem Jnhalt nach Deschanel hat ein Photographenge
ſicht d h er iſt für Photographen und Kino Operateure das
dankbarſte Ob,ekt Poincaré dagegen war auch hlerin gerade
das Gegenteil ſeines Nachſolgers Das iſt immerhin wichtig
genug um erwähnt zu werden benn man wird in den
kommenden ſieben Jahren oft genug um erwähnt zu werden
denn man wird in den kommenden ſieben Jahren oft genug
Gelegenheit haben die Phyſiognomie des franzöſiſchen Präſi
denten im Film bewundern zu können Noch weniger
gefällt der Pariſer Preſſe der Bericht der über den Ver
lauf eines Arbeitstages des Präſidenten Deschanel gegeben
wird ein Bericht in dem ſich folgende boshafte Stelle
ſindet Um zwölf Uhr mittags nahm der Präſident
mit einigen Gäſten das Frühſtück ein und zwar
in Gegenwart eines kleinen Publikems Um 2 Uhr nachmit
tags küß e er der Sie er ei e ra iona en Säng ngskonku renz
Eine halbe Stunde ſpäter rerlas er eine Rede die er bereits
vor einigen Wochen auſ geſetzt hatte und die mit den Worten
begann Bei Jhrent Anblick kommt mit in den Sinn
Um acht Uhr abend nahm er an einem Feſtmahl teil das die
franzöſiſche Vereinigung der Flaſchenfabrikanten veranſtaltet
hatte

Literatur
Se Martin Die Schufkd am Weltkriege Leip

zig 1920 Verlag von Fr Wilh Grunow
Es war ein genialer Gedanke des Leipziger Juriſten

Martin die geſamte Schulbfrage mit den Mitteln der
Rechtſprechung zu unterſuchen Martin löſt ſeine Aufgabe
mit dem peinlichſten Verantwortungsgefühl Die Ergeb
niſſe ſeiner bedeutenden Arbeit die ſich auf den geſamten
Sachkomplex der Frage ausdehnt dürfen den Anſpruch
einer endgültigen Klärung erheben Sie ſind unantaſtbare
Tatſachen die keine Ententepropaganda aus der Welt räu
men kann die unmittelbare Schuld am Weltkriege tragen
Rußland mit ſeiner vorzeitigen Mobiliſiterung und Oeſter
reich Ungarn mit ſeinen überſteigerten Forderungen an
Serbien Deutſchland England Frankreich ſind freizu
ſprechen wenn ſie auch nicht in gleichem Maße zur Ver
hütung des Krieges beigetragen haben Martins Unter
ſuchung wird einen tiefgehenden Einfluß auf das politt e
Urteil der Welt ausüben weil jedes ihrer Ergebniſſe
wieſen iſt Sein Werk muß als die bedeutendſte Erſchei rung
innerhalb der Schuldfrageliteratur der Gegenwart ange
ſprochen werden Denn ſie verwertet das geſamte bis
heute vorliegende Material gibt von ihm eine ausführliche
Darſtellung damit ein Bild von der Geneſis des Krieges
aus den Hüuellenwerken bedient wiſſenſchaftlich ſtreng ſich
der juriſtiſchen Methode im Gegenſatz zur hiſtoriſch
politiſchen ohne jede Tendenz und Voreingenommenheit
und ohne falſchen Hiſtorizismus Peinlichſte Gewiſſenhaf
tigkeit hat hier die Wahrheit über die Schuldfrage erforſcht
Die Anſchaulichkeit und Klarheit der Darſtellung die Mar
tins Werk zu der feſſelndſten Lektüre politiſcher Literatur
erhebt überzeugt davon daß der Beweis im Strafrecht
kein anderer iſt als in der Geſchichte Martins Werk
gehört in die Hand jedes gebildeten Deutſchen Es wird
n be auch im Auslande die ihm gebührende Beachtung
nden
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Erſtes Buch
Eine Schiffsratte war Hoppenſtedt in aller Frühe über

den nackten Fuß gelaufen Da war er faſt umgefallen
Jedwedes Gelier konnte er vertragen und mit den Größen
des Tierreichs hatte er ſich in den letzten Jahren ſogar gehörig
herumgebalgt aber gegen Ratten und Mänſe hatte er eine
Jdiofſynkraſie

Außerdem war er abergläubiſch Mit einer Ratte iſt es
ähnlich wie mit einem Halen Läuft ſie dir des Morgens
von links nach rechts über den Weg ſo deutet dies auf nahen
des Ungküd

Herr Rittmeiſter, hatte Hoppenſtedt zu Preyſingk ge
ſagt und da fuhr der Dampfer ſchon im Elbwaſſer und in
zwei Stunden mußte man im Hafen liegen wenn wir man
heute glück ch mit dem Ausladen fertig werden Mir ahnt
ſo was

Warum Kamel hatte Preyſingk erwidert
Es iſt von dieſerhalb Herr Rittme ſter und es trifft

immer ein Jch kann rechnen es iſt mir im Leben vielleicht
zehnmal begegnet das letzte Mal in unſrer Jagdhütte am
Altbara und da kriegte mich nachher die Löwin am Wingkel
Und dann in Kandia wie ich ſo grade aus dem Hotel kam
und am ſelbigten Tage machte der große Elefant der Herr
Rittmeiſter wiſſen ja ſein Späßchen mit mir Es trifft
mmer ein

Was denn du Kalmücke Du redeſt und redeſt und
ich ahne nicht um was ſich dein Lamento dreht

Es iſt mir heute früh wie ich aus der Kabine trete
eine Maus über den Fuß gelauſen Oder vielmehr eine dicke
fette Ralte und Unkerwärts Da können wir uns auf ein
Unglück gefaßt machen das ſſt ſo ſicher wie das Amen in der
Kirche Wenn wir bloß unſer Vehzeug erſt ausgeladen hätten
Der große Mog will mir gar nicht geſalken

Der große Mog war ein abeſſiniſcher Löwe
Prey ingk brach e ſeinen letz en afri aniſchen Terirausport

nach Hamburg oder das was davon übrig geblieben war
Trotz der Verkuſte an Kolik Maulfäule und Selbſtverſtümme
lung immer noch gjenug fünf Elefanten vier junge Löwen
acht Leoparden drei Büſfel fünf Girafſen dreiundzwanzig
Strauße von den Hyänen und Wildkatzen den Affen und
Vögeln ganz zu ſchweigen

Es war der achte Tiertransport Preyſingks für Leute
mann Sohn und hatte mehr Schererelen und Unannehm
lichkeiten gebracht als irgend ein früherer Deshalb ärgerte
ſich Preyſingk über die Prophezelung Hoppenſtebts auch
doppelt ſchnauzte hn ſeines Aberglaubens ha ber fürch erl ch
an und ſchidte ihn von Bord aus direkt nach dem Hotel
Wenn der dämliſche Bengel ſich ſchon vor einem Mäuslern
fürchtete brauchte er bel dein Ausladen auch nicht dabei
zu ſein

GHott ſei Dan war alles wie am Schnürchen gegangen
Sogar die Elefanten und die Affenbande waren artig ge
weſen Jm vorigen Jahre hatte ein Elefant mit ſeinem
Rüſſel einem harmloſen Zuſchauer den Paletotſchoß vom
Leibe geriſſen Aber heute hatten die Herrſchaſten aus Jnner
afrika ſich von ihrer beſten Seite gezelgt Ein Strauß hatte
Ralßaus uehmen wollen war aber gleich wieder eingefangen

worden Selbſt die drei nubiſchen Büffel waren verſtändig
geweſen

Die jungen Löwen und die Leoparden hatte Preyſingt
perſönlich nach dem Lentemannſchen Tierpark geleitet und
glücklich abgelieſert Nun fuhr er nach dem Haſen zurück
Es handelte ſich nur noch um die Giraffen und das kleuer
Raubzeug vie Familie der Wildkatzen und um die Vögel

Als die Droſchte ſich dem Haſen näherte richtete ſich
Preyſingk neugierig auf Er war erſtaunt daß ſich troi
aller Abſperrungsmaßregeln ein ſo gewaltiger Menſchenhaufe
angeſammelt hatte Ueber dem blauen Waſſer ſtarrte ein
Maſtenwald der Wimpeſſchmuck des Prinz Heinrich war
deutlich erkennbar Der Kai ſchien geräumt zu ſein aber
im weiteren Umkreiſe war durch die Menſchenmauer kaum
durchzukommen Preyſingk ließ die Droſchke halten und ent

e den Kutſcher Er wollte zu Fuß nach der Dampfer
telle

Rüchſichtslos ſchob er mit dem Ellbogen die Lente beiſeite
Platz da rief er ich muß durch

Plötzlich vernahm er ein gewaltiges Schrelen ein be
täubendes Kreiſchen gellende Angſtruſe Herrgott was iſt
los dachte er Er gebrauchte wieder die Ellbogen er
wurde grob er ſchrie mit den andern Die Hälſe redckten ſich
man ſtellte ſich auf die Zehenſpitzen

Jſt das Bieſt verſoſſen fragte ein Arbeiter
Es ſtrampelt noch, entgegnete ein Nachbhar Dang

gellte wieder das Gecchrei
Ein Schutzmann hielt Preyſingt zurück Her geht es

nicht durch, ſagte er
Preyſingt zog ſeine Legitimation aus der Tacche
Jch hin der Beſitzer der Karawane ich muß zu meinen

Tieren

Der Schutzmann war ein Berliner Er ſah Preyſingk
forſchend in das braune Geſicht mit dem verwilderten Bart
nickte und meinte Na denn machen Sie man zu Eene
von Jhren Jiraffen iſt n Hafen jeplumpſt

Schockhſchwernot Preyſingk durchbrach den letzten
Menſchenring und nun ſah er das Unheil Drei Giraffen
ſtanden neben ihren Wärtern an feſten Halflerrlemen ruhig
auf dem Kai Eine vierte es war die lange Niki hing
noch in ihrer Umſchnürung am Kran und ſollte eben von
Bord gelaſſen werden Die fünfte aber lag im Waſſer und
ſtrampelte mit ihren ungeheuren Beinen gewaltig Es
ſpritzte haushoch und in der Sonne funkelte der weit um
herſprühende Giſcht

Zwei Rettungsboote waren ſchon abgelaſſen worden
Preyſingk erkannte ſeine Leute Vlenkerk hatte ſe n Laſſo
bei ſich Ein paar andre hielten Strickſchleifen in den Händen
um ſie dem ungebärdigen Tier um die Feſſeln zu ſchlingen

Ein älterer Mann ſtürmte vom Dampfer her eilfertig
Preyſingk entgegen

So n Ungtiück Herr Preyſingk, ſagte er ſchnaufend
ſie war richtig geriemt aber der Bauchgurt plaßte Da

ſchlug ſie erſt auf die Steine und denn auch gleich ins Waſſer
Es kann niemand davor

Jch habe hundertmal befohlen daß das Gurtzeug vor
jeder Ausſchiffung unterſucht werden ſoll, antwortete Prey
ſingk ſtreng Das wäre Jhre Sache geweſen Hanſen

Er wollte noch etwas anfügen aber er ſah daß unter den
drei Giraſffen am Kal plöhlich eine Bewegung entſtand Die
jüngſte ein zierliches Dingelchen dem kaum die Knochen
quaſtenz wiſchen den Ohren ſprießten war in kindiſchem



Teſerſut m die Höhe geſt egen und ſchlug mit den Vorder
beinen durch de Luſt

Feſthalten ſchrie Preyſingk Dann lief er ſpornſtre chs
zu den Cira fen

Seine Warnung war zu ſpät gekommen Der Wärter
hatte in törichlem Erſchreden den Halſter fal en laſſen und
das Giraſfenbaby trable vergnügt davon Das wäre noch
nicht ſchlimm geweſen Aler kaum hal en die be den andern
Gira fen das Kapriccio ge eſen ſo riſſen e ch plötzlich mit
Ungeſtüm los wie auf Verabredung De Führer wurden
zur Seite geſchleudert und purzel en übereinander de eine
erhaſchte noch den Führſtrick und wurde ein paar Schritte
weit mitgeſchleppt ein Glück daß ihm von dem aus
ſchlagenden Tiere nicht die Hirnſchale zerſchmwettert wurde

Die Schutzleu e tr e en die ſche e de Men e zurück denn
nun begann eine wilde Jagd Die lange Niti war ſoeben

vorſichtig zu Boden gelaſſen worden aber ihre melancholiſchen
Augen hatten bereits das Ge ümmel der Genoſſen geſeyen
und in den Dunkel des Blick blitzte es auf wie en Funke
klugen Jnſtinkts Kaum war der Bauchgurt gelöſt ſo geriet
auch ſie in Erregung Preyſingk war ſchon neben ihr und griff
nach dem Halſter Es nütz e nicht viel Niki trug ke ne Feſſe
lung mehr und war ſtärker als er Jhre Rie enke ne griffen
gehörig aus und Prey ingk galoppierte unwilltü l ch mit Er
hatte den Halfterrie nen um den rechlen Arm geſchlungen
Seine Muskeln wölbten ſich tief ſchnitt der Riemen in
das Fleiſch ein

Die Gira fen jagten am Ka auf und ab und trieben ein
mutwilliges Spiel Der Menſchenring ſtörte Je cht ſie
talen auch niemand was zulede Verlader Ha enarbeiter
Matroſen und manche von den Zuſchauern raſten hinter ihnen
her Aber ſie le en ſich nicht fangen

Nun war Prey ingk in Gefahr Er ſtürzte unverſehens
Aber er konnte den Riemen nicht vom Arm löſen und wurde
mitgeſchleift Das war ängſtlich bei dem wild gewordenen
Tier Er verſuch e ſch wieder auf die Be ne zu helfen es
war unmöglich Er ſtieß keinen Ruf aus doch man hätte
ſehen können wie das Braun ſe nes Geſichts fahler wurde
und das Blut unler den Augen ſich ſtaute

Plötzlich brach die lange Niki zuſammen So plötzlich als
ſei ſie vom Blie getro fen worden oder als habe ein Schlag
ſie gerührt Sie wolle freilich ſofort wieder auf und
ſtürzte von neuem Jhre Flanken beblen ſie war ſchaum
überrie elt Nun lag ſie ganz ſtill

Preyſingk hatte ſich von dem Riemen befreit Er ſtand
auf Er ſah ſofort das neue Unheil Niki hatte ſich mit den
langen Beinen zwiſchen aufgeſtapellen Tauen verfangen der
linke Vorderlauf war gebrochen

Er kniete neben ihr nieder Der Bruch war unhellvoll
da half keine Kur Er ſchaute dem Tier in das gutmütige
Auge und ſaſt etwas wie Rührung ſtieg in ihm auf Arme
Niki Deine langen Beine ſind diesmal de n Unglück geweſen
Unien im Sudan haben ſee dich ellſchnell über Fel en und
Sand getragen aber an die Tonnen und Fäſſer und Tau
maſſen einer Haſenſtadt waren ſie nicht gewöhnt

Preyſingk ſtrich zärtlich über ihr Fell Se rührte ſich
nicht Und da geſchah eiwas Seltſames Die drei übrigen
Giraffen näherten ſich der Gefährtin mit vorgeſtred en Hälſen
langſam und mit neugierigen Bl den Se konnten ohne
Schwierigkeit gefangen werden und eßen ſich auch willig
am Halfter führen aber zuweilen ſchau en ſie ſich um als
wollten ſie fragen warum denn die Niki nicht mitkäme

Hoppenſtedts Ratte ſollte doch recht behalten Auch der
arme lange Teufſel der in den Hafen gefallen war nicht mehr
zu retten geweſen Er ging an ſeiner Ungeſchicklichkeit zu
grunde Hals und Beine waren im Kampfe mit dem Waſſer
neinandergeraten Es ſah ebenſo grotest e ſchreckl ch aus

Der ſchlanke Kopf und der Schwanenhals hatten ſich unter
den rechten Vorderlauf geſchoben und nun fand ſich das
dumme tobende Rieſentier mit den eigenen Gl edmaßen nicht
mehr zurecht Als das Laſſo ge al en war und man die Giraf e
glüdlich an Land geſchleppt hatte war ſie tot Grauſam er

vielleicht hatte ſie auch ein Herzſchlag von ihrer Angſt

rlöſt
Preyſingks Miene war finſter geworden Der Verluſt

var böſe er bezifferte ihn auf vierzigtauſend Mark und dar

über Es war gerade wieder einmal eine giraſfenloſe Ze t
und die ſtäriſte Nachfrage nach den großen Jmporten Ende
der ſiebziger Jahre Er war froh gewe en daß er die fünf
Langhälſe glück ich nach Europa bekommen hatte Und nun
dieſes Peh im letzten Augenblick der Ausſchiffung

Er hatte die Sache ſatt
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Er hatte die Sache ſatt
Das wiederholte ſich Will Preyſingk als er von dem

Lentemannſchen Tierpark aus todmüde nach ſeinem Hotel
fuhr Jn der Tat der ſtarke Mann war recht müde geworden
er begann zu ſpüren daß man doch nicht ungeſtraft Jahr
um Jahr in den Urwäldern und Wüſten Afrikas in den
Dſchungeln von Jndien und den Step en der Mongolei aus
Luſt am Abenteuerlichen unter täglich ſich ederho enden
Strapazen herumirren und ſein Leben in die Schanze ſchlagen
darf

Außerdem der alte Lentemann war geſtorben der Sohn
lebte längſt nicht mehr das weltberühmte Geſchäft war ein
Aktienunternehmen geworden Da hatte auch das perſön
liche Jnlere ſe aufgehört Deeſer letzte Tiertransport Prey
ſingks ſollte wirklich ſein letzter gewe en ſe n

Die Droſchke bog am Jung ernſtieg ein Es war an
einem der erſten Maitage und e Promenade am Alſter
baſſin ſtark belebt Erſt angeſichts der ſonntäglich geputzten
Menſchen fiel es Will ein daß er ſich noch im Reiſeanzug
beſand und zwar keineswegs in einem ſonderlich eleganten
Touriſtenkoſtüm wie es etwa die Paſſagere der großen
Vergnügungsdampſer zu tragen pflegen Die alte Leder
joppe mit ihren halb aufge rie elen Ste pfäuwen hatte ſchon
wanche Jazd er eb an rech er Aer el ſre r e ſich noch das
Schu loch das von der Kugel eines ſchuftigen Nubiers her
rührte Und die Hoſen du lieber Gott hatten die noch
eine Farbe Sie waren ehenals dun elgrau gewe en aber
in Regen Sturm und Sonnenbrand war die Farbe zum
Teufel gegangen Nur der Stoff hatte gehallen er war
beſſer als die Farbe ſelbſt die Schleiſenſahrt mit der Giraffe
hatte ihn nicht ruinieren können Schl ezlich die Stiefel
derbe Knieſtie el deren ſchlichte Schönheit auch die tägliche
Oelung nicht aufbe ſern konnle die Hoppenſtedt ihnen zute l
werden ließ Endlich der Hut War es ein Hu 7 Man hä te
es ebenſogut eine Mütze nennen können Es war ein wer
waſchenes Unding aus Filz mit ledernen Säumen und Schutz
klappen für die Ohren die Schutzklarpen ließen ſich auf
binden und die Krempe ließ ſich nach beiden Seiten in die
ganze Kopfbedeckung zuſammenknäulen ohne daß es ihr
ſonderlich ſchadete

Fortſetzung folgt

Abſchied

Und ſprich mir nicht von Abſch ednehmen
Weil mir das Wort nur Trauer bringt
Jch kann mich niemals von dir trennen
Auf Wiederſehn ganz anders klingt

Hab dich ſeither ſchon oft geſehen
Konnt nie deine Seele le en

Daher der Zweifel und die Furcht
Daß es doch Abſchied geweſen

Und wenn es unſer Abſchied war

Such nie mich wiederzuſehen
Jn meinem Leben die Sonne fehlk
Muß lernen alleine gehen

Mein Herz bleibt dann ein leeres Haus

Die Seele krank und verlaſſen
Eni Stück von meinem Leben fehlt
Will nie mehr lieben und haſſen

unt

Auf welchem Tiſch fehlt jetzt nichts achſelzuckte meine
beſſere Hälfte

Aber ich hatte es mir einmal vorgenommen heute den
Antrag beſtimmt durchzuſetzen Den Antrag auf Be
ſchaffung eines richtigen Moſtrichlöffels

Den Glasnapf der zur Aufnahme des Moſtrichs be
ſtimmt war hielt ich vor das hübſche Antlitz meiner beſſeren
Hälfte

Siehſt du hier iſt in das Glas ein Einſchnitt einge
kerbt und in dieſen Einſchnitt gehört ein aus gelblichem Horn
geſchnitzter Moſtrichlöffel hinein

Weiß ich, ſagte meine Frau aber wenn du wülßteſt
wie ſchwer das iſt ſo etwas zu finden

Wenn man mich fragt ob nun beim Abendeſſen ein
Moſtrichlöffel vorhanden war ſo iſt das eine Frage die ich
weder mit ja noch mit nein beantworten kann denn neben
dem Moſtrichnapf lag ein Jnſtrument das zwar vielleicht
einen Moſtrichlöffel vorſtellen ſollte das aber dann be
ſtimmt ſeinen Beruf in jeder Hin icht verfehlt hatte Das
Inſtrument war nicht aus gelbem durchſichtigem Horn ge
fertigt ſondern aus hartem elfenbeinweißem Knochen das
Jnſtrument war ſo winzig daß man es mit bloßem Auge
nur ſehr undeutlich wahrnehmen konnte das Inſtrument mag
von ſeinem Erzeuger als Ohrlöffelchen für Säuglinge ge
dacht geweſen ſein oder als Pfefferlöffel für Magenleidende
Auf den Ehrentitel eines Moſtrichlöffels für Erwachſene hatte
es keinesfalls irgendeinen Anſpruch Jch will nicht in Ab
rede ſtellen wäre der Myſtrichnapf bis zum Rande gefüllt
geweſen ſo beſtand die Möglichkeit mit dieſem Säuglings
ohrlöffelchen ein paar Moſtrichtröpfchen herauszubefördern
Da aber an dieſem Tage der Moſtrichvorrat nur bis zur
Mitte dieſes Napfes hinaufreichte ſo hätte mit dieſem Jnſtru
ment nicht der geriſ endſte Schlangenmenſch einen einzigen
Moſtrichtropfen aus dem Behälter herausbekommen können
Und ich bin kein Schlangenmenſch

Jch ſprach während der Mahlzeit kein Wort innerlich
tat ich ein ſchweres Gelübde ich gelobte mir feierlichſt mor
gen früh nach dem Morgenkaffee das Haus zu verlaſſen per
ſönlich die Jagd auf einen Moſtrichlöffel zu betreiben und
nicht eher wieder heimzukehren als ich einen tot oder
lebendig erwiſcht hatte

Wo gehſt du denn hin fragte mich meine Gattin als
n am nächſten Morgen punkt neun Uhr zum Ausgang

ete

Jch ſagte ich geheimnisvoll ich gehe Einkäufe
machen

Wohin gehſt du zuerſt
Hm zuerſt natürlich zur Depoſitenkaſſe das nötige

Geld holen heuchelte ich
Zur Dresdener Bank Da haben wir den gleichen

Weg ich gehe zu meiner Friſeuſe
Nun mußte ich anſtandshalber zuerſt wirklich auf die

Dresdner Bank gehen und einen kleinen Betrag abheben
An der nächſten Ecke verſchwand meine Frau im Frijeur
geſchäft

Da ſtand ich nun auf der Straße und überlegte das
nötige Geld habe ich nun aber wo kauft man einen
Moſtrichlöffel

Will man eine Uhr ſo geht man in einen Uhrenladen
derr man einen Hut ſo geht man in einen Hut

en
Aber einen Moſtrichlöffelladen gibt es nicht
Jch ging in ein Seifengeſchäft die Leute hatten Kämme
en hölzerne Kochlöffel aber keinen Moſtrich

Jch ging zu einem Juwelier der hatte Eßlöffel Tee
Idffel Zuckerlöffel Gemüſelöffel Suppenlöffel Vowlen
löffel aber keinen Moſtrichlöffel

Da ging ich in ein Warenhaus Jch lleß mich üder
alle Treppen jagen vergebens

Jch war hochgradig verärgert Rächtelang ſchlief ich
miſerabel hatte keine Luſt zu eſſen verſpürte einen fatalen
Druck im Magen und ging endlich zu unſerem Hausarzt

Haben Sie in der letzten Zeit Aerger gehabt fragte
mich dieſer verſtändige Mann

Jch bejahte aus Herzensgrund

s 25 575 235555 755752555 5577552 2 33n h e e e e e e e sNun vas werden wir bald haben Leben Sie diäkEtwas fehlt da legt ſich das von ſelbſt Keine Kartoffeln kein Fett
nichts Saures Und vor allen Dingen nichts Scharfes

Humoreske von keine pikanten Saucen Und um Himmels wlilen kein
Walter Tiedke MoſtrichErlöſt ſeufzte ich auf

Etwas fehlt auf unſerem Tiſch ſagte ich beim Wenn mir der Arzt den Moſtrich verboten hatte
Mittageſſen brauchte ich ja keinen Moſtrichlöffel mehrEndlich war die Frage erledigt

Leuchtenden Auges kam ich zu Mittag nach Hauſe und
die Helle meines Blickes ſpiegelte ſich in den Pupillen
meiner Gattin

Oder was hat ſie denn ſonſt
Sie ſtrahlt u e ich
Während wir die Suppe löffeln erzähle ich ihr Weißt
was mir unſer Hausarzt verbotten hat Schatz Den

Mir bleibt das Wort im Halſe ſtecken
Denn jetzt ſehe ich was ihr leuchtender Blick wir zeigen

will in der Kerbe des Glasnapfs ſteckt aus Horn gelb
in richtiger Größe er den ich jetzt nicht mehr benutzen
darf der Möoſtrichlöffel

Wüßtet ihr was Gefühl iſt
Jm nächſten Heft der Zeitſchrift Das Tagebuch Verlag

Nowohl veröffentlicht Max Brod das folgende Gedicht
das ſich gegen den ſeelenloſen Menſchenliebe eb richtet
und das wir deshalb gern abdrucken

Jhr plakatiert euer Güte Plakat
An allen Litfaßſäulen Große Menſchenliebe
Verbrüderung Umarmt euch Sonnenſtaat

Wäre nur eure Unterſchrift nicht ſo giftgrün
Gern glaub ich euch Jn euren Augenwinkeln
Wär eigenfüchtig nicht dies Lächeln und Verblühn

Jhr kennt nicht den Sonnenaufgang in des Veben mee
g

Wenn man ſpricht wonach ihn verlangt tut was er will
Jhr ſprecht nur immer ſelbſt winket den andern Still

Jhr verſteht niht zuzuhören Zu verſtehn verſteht ihr nicht
Wart ihr je zu zweit Zu zweit wenn man nicht mehr ſpricht
Wie Sonne und Mond zu zweit zu zweit wie Manne

Zu zweit wie du und ich Kein Gott gibt mehr Zu zweit
Tönt die Welt und krönt der Himmel höchſten Palaſt
Und zu zweit iſt ſo tief innen daß man es kaum erfaßt

u zweit iſt Herzrauſch zu zweit iſt weinende Beſcheidenheit
Zu zweit hilft einander Und wo tiefſte Hilfe iſt
Jſt auch zu zweit Jn weiteſte Weite geht zu zweit

Jhr aber verpaßt nur einmal einem Freunde
Ueber das Haar zu ſtreichen fragen ob er ſchlafen kann
Jhr brüllt nur los Für euer Gebrüll bezahlt man dann

Drum wo ihr gut heißt will ich bös mich nennen
Wo ihr für liebend geltet lieblos mich bekennen
Wo Größe euer Tun iſt in das Alierkleinſte rennen

Weg weg ihr Larven Erlöſungs Großbetrieb
Weg Tourniquet des Gottesceichs Elektroturbine Ver

Iſunkenheit
Warenhaus zum großen Erbarmen Patent Jene n

Weg Tenor Aire der Demut Kino der
Plakat Ich revoltiere und vor allem Jnſerat
Wie werde ich paradieſiſch O ihr aus denen

Ahntet ihr was Gefühl iſt das Blick an Blie reiht
Jhr wäret nicht ſo laut nicht ſo verlaſſen
Laut eure Liebe röche nicht wie parfümiertes Waſſer

Jhr ſänket einmal abends um für Mutterſrirn
Und Kuß bereit und Gott nicht gar ſo weit fo weit
Und unſere Zeit wäre nicht unſere Zeie
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